
THEMATIK 3  	- 	 SEEUFERWEG UND VERBINDUNGEN 

Salewski
& Kretz | Chance Uetikon  Informationsveranstaltung Freiraumkonzept - 28.11.2019
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CHANCE UETIKON - FREIRAUMKONZEPT

407.90

407.01 Hochwasserstand
1,05 

2,50 - 2,85 

Seeuferweg 2,50m entlang Zeitzeugen, seeseitig

- min. 1,05 m breiter seitlicher Steg als Auskragung ab Seeufermauer
- mehr als ca. 1.50 m Auskragung wegen Schwemmholz (unterhalb Steg) und Reinigungsarbeiten
  nicht möglich
- Höhe ab Seespiegel: ab 1.5m kann man unterhalb Steg reinigen (bei Hochwasserstand eingschränkt)
- Abklärungen AWEL bzgl. Geländer und Sicherheit mit SUVA notwendig
- Beeinträchtigung bestehende ökologischer Lebensraum --> müsste an einem anderen Standort 
   realisiert werden
- Statik/ Ertüchtigung Ufermauer Bestand nicht durchgängig gegeben (Dr. von Moos AG)
- Amt für Verkehr: Vorgabe Belag Wanderweg Chaussierung --> durchgehender Belagsaufbau
  auf Bestand mit konstruktivem Aufwand (Mehrkosten)

ca
. 1

,0
5

ca
. 1

,7
5

Zeitzeuge 442 Zeitzeuge 548
Abstand Mauer Gebäude ca. 1,45 - 1,80 m Abstand Mauer Gebäude ca. 2,30-2,50 m  
(inkl. Mauerkrone ca. 0,70 m) (inkl. Mauerkrone ca. 0,70m)

405.94 Mittelwasserstand

Plan 898_201 Seeuferweg - Variante 1 
Datum 23.11.2019
Massstab 1:200/ 1:100 
Grösse A3

Seeuferweg entlang Zeitzeugen - Schematischer Verlauf Seeseitig
Atelier Loidl  Landschaftsarchitekten GmbH
Am Tempelhofer Berg 6           10965 Berlin
Tel  030-30024450       Fax 030-300244528
office@atelier-loidl.de    www.atelier-loidl.de

Zugang und 
Ein-/Ausstieg
Wassersport

Zugang 
Baden

Zugang Seeterrasse
Baden Sonnen Liegen 

Seeuferweg
Richtung Rotholz

Stand: 12.09.2019
Keine Empfehlung der Umsetzung 
durch AWEL/ Wasserbau Planung 
aufgrund schwierigem Unterhalt 
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Plan 898_202 Seeuferweg - Variante 2 
Datum 23.11.2019
Massstab 1:200/ 1:1000 
Grösse A3

Zeitzeuge 442 Zeitzeuge 548
Abstand Mauer Gebäude ca. 1,45 - 1,80 m Abstand Mauer Gebäude ca. 2,30-2,50 m  
(inkl. Mauerkrone ca. 0,70 m) (inkl. Mauerkrone ca. 0,70m)

Seeuferweg innerhalb bzw. entlang Zeitzeugen Gleisweg - Mindestbreite 2,50m

- Verlauf Seeuferweg durch Zeitzeugen und/ oder in Kombinationmit Gleisweg 
- Flexibler Verlauf und grössere Breite möglich 
- bestehende ökologische Vernetzung bleibt gewährleistet, ausser bei Variante C

- Amt für Verkehr: Vorgabe Belag Wanderweg Chaussierung

2,502,50

407.90

405.94 Mittelwasserstand

407.01 Hochwasserstand

Seeuferweg Bereich Zeitzeuge - Schematischer Verlauf innerhalb bzw. entlang Bauten
Atelier Loidl  Landschaftsarchitekten GmbH
Am Tempelhofer Berg 6           10965 Berlin
Tel  030-30024450       Fax 030-300244528
office@atelier-loidl.de    www.atelier-loidl.de

CHANCE UETIKON - FREIRAUMKONZEPT

Seeuferweg - Variante durch
Ökologische Lebensräume

Ökologische Lebensräume 
entlang Ufermauer BestandZugang und 

Ein-/Ausstieg
Wassersport

Zugang 
Baden

Zugang Seeterrasse
Baden Sonnen Liegen 

Seeuferweg
Richtung Rotholz
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Plan 898_202 Seeuferweg - Variante 2 
Datum 23.11.2019
Massstab 1:200/ 1:1000 
Grösse A3

Zeitzeuge 442 Zeitzeuge 548
Abstand Mauer Gebäude ca. 1,45 - 1,80 m Abstand Mauer Gebäude ca. 2,30-2,50 m  
(inkl. Mauerkrone ca. 0,70 m) (inkl. Mauerkrone ca. 0,70m)
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Seeuferweg Bereich Zeitzeuge - Schematischer Verlauf innerhalb bzw. entlang Bauten
Atelier Loidl  Landschaftsarchitekten GmbH
Am Tempelhofer Berg 6           10965 Berlin
Tel  030-30024450       Fax 030-300244528
office@atelier-loidl.de    www.atelier-loidl.de
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Gleisschotter

Var. Steg

Plan 898_203 Seeuferweg - Variante 3 
Datum 23.11.2019
Massstab 1:200/ 1:1000 
Grösse A3

Seeuferweg Bereich Zeitzeuge - Schmematischer Verlauf mit Steg im See
Atelier Loidl  Landschaftsarchitekten GmbH
Am Tempelhofer Berg 6           10965 Berlin
Tel  030-30024450       Fax 030-300244528
office@atelier-loidl.de    www.atelier-loidl.de

CHANCE UETIKON - FREIRAUMKONZEPT

407.90

Seeuferweg 2,50m als separater Steg im See

- keine Beeinträchtigung des bestehenden ökologischen Lebensraumes entlang Gebäude 

- Nach Stand der aktuellen Kenntnisse zur Zusammensetzung der künstlichen Aufschüttungen1  
  im Uferbereich bzw.  Ufermauer lassen sich Stützen nur mit hohem technischen Aufwand installieren.
  Einschätzung Besprechung AWEL Gewässerraum vom 25.08.2019 --> ein unrealistisches Szenario
  mit hohem Kostenrisiko
     1 Stabilitätsüberprüfung der Ufermauer (Juni 2018) bzw. Stabilitätsbeurteilung und Setzungsabschätzung Dr. von Moos AG (August 2019)

- Amt für Verkehr: Vorgabe Belag Wanderweg Chaussierung --> Holzaufbau
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. 1

,7
5

2,50

Tiefe und Ausführung Fundation 
in Abhängigkeit Aufbau Seeufer
--> Plan 868_204 Prinzipschnitt
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Varianten im Verlauf 

Seeuferweg  -  Variante Seeseitig vor dem Zeitzeuge Seeuferweg  -  Variante Steg vor dem Zeitzeugen Seeuferweg  - durch Zeitzeuge Fenster zum See

ZIEL 	 		
Definition Seeuferweg mit diffenrenzierter Ausgestaltung mit hoher Aufenthaltsqualität.

RAHMENBEDINGUNGEN UND MACHBARKEIT
Kanton (Verkehr)	 Vorgaben für kantonale Wanderw^ege: Anforderungen an Verlauf und Beläge 
Gemeinde 			   Nutzungskonfl ikte Verlauf Veloanbindung Anschlüsse Meilen (Rotholz) und Männedorf 
AWEL 				    Seeuferweg Verlauf und Gewässerraum 
SNZ 	 			   Schnittstelle Mobilitätskonzept 
Kanton ALN 	 	 Ökologische Vernetzung

In den diversen Freiraumtypolo-
gien werden neue Lebensräume 
mit unterschiedlicher Grünstruktur 
und zur Etablierung von Zielarten 
geschaffen. Mit einem angemesse-
nen Anteil an ökologischen Mass-
nahmen soll erreicht werden, dass 
Lebensräume für siedlungsspezi-
fische Arten erhalten, aufgewertet 
oder neu geschaffen werden kön-
nen.

THEMATIK 3   -  AUSGESTALTUNG DES SEEUFERWEG ALS FUSSWEG

ZIEL  
Defi nition Seeuferweg mit diffenrenzierter Ausgestaltung mit hoher Aufenthaltsqualität. 

RAHMENBEDINGUNGEN UND MACHBARKEIT
Kanton (Verkehr)  Vorgaben für kantonale Wanderwege: Anforderungen und Aufl agen an Verlauf und Beläge
Gemeinde   Nutzungskonfl ikte Verlauf Veloanbindung
     Anschlüsse Meilen (Rotholz) und Männedorf
AWEL    Steglösung Ufermauer im Gewässerraum für Seeuferweg  

SNZ     Schnittstelle Mobilitätskonzept 
Kanton ALN   Ökologische Vernetzung

Salewski
& Kretz | Chance Uetikon  Arbeitswerkstatt für das Freiraumkonzept - 11.07.2019

Material

Variation Seeuferweg Ökologische Vernetzung
als Begleitung und Gestaltungselement 
in Zusammenarbeit mit Roeland Kerst (KERST BERATUNGEN)

Vorgaben für Gestaltung Umgebung:      
- Verwendung regionstypischer Pfl anzenarten
- Umweltverträgliches Beleuchtungskonzept
- Tierfallen vermeiden (z.B. offene Lichtschächte, Entwässerungsschächte)

2,50mVarianten Verlauf Wanderweg 2,50m

Vorgaben für Gebäude: 
- Extensive Dachbegrünung Flachdächer
- Vertikale Begrünung von Fassaden
- Nisthilfen für Gebäudebrüter
-  Quartiere für Fledermäuse
- Vogelfreundliche Fassadengestaltung (Problem Glasscheiben)

ca. 4,70 m

4,00Vorzone 
Wohnen

Gemeinsamer
Fuss-/ Veloweg
min. 4.00 m

Veloweg       min. 2.10 m
Wanderweg  min. 2.50 m
Feuerwehr   min. 3.50 m 

Prinzipschnitte

Richtkonzept

Variation

Kleine
Anlegestelle

Fährstation

Bootshaus
Nachbarschaftstreff

GLEISPROMENADE

ZUGÄNGE

SEEUFERWEG

Zeitzeuge
(442)

Düngerbau

Uferpavillons

Kantonsschule

Hafengebäude

Blockstufen
Badezugang

Seeterrasse
und Badezugang

Hafenblick

Seeblick

BetonPfl aster

Freitreppe Holz

Freitreppe Beton Chaussierung

Kombination
Holz und Beton

Hauptvernetzungsachse Schwerpunkt Natur: Naturnahe Freiräume

Nebenvernetzungsachse Schwerpunkt Erholung / Natur: Erholung mit naturnahen Lebensräumen
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Pflaster
Materialien

Passerelle

Beton Kombination Holz und Beton HolzChaussierungAsphalt

 

Mauereidechsen       

 

Die Mauereidechse gehört zu den einheimischen Repti-
lienarten, die bundesrechtlich geschützt sind. Im Aargau 
werden sie immer seltener und sind trotz diesem Schutz 
vom Aussterben bedroht.  

 Habitat  

    
Mauereidechsen besiedeln trockene, warme und sonnige Standorte wie Felsen, Geröllhalden und wenig bewachsene 
Böschungen. Da die natürlichen Lebensbereiche von Eidechsen stetig abnehmen, stellen Güterbahnhöfe und wenig 
genutzte Teile von Industriearealen heute oft die einzigen Lebensräume für Mauereidechsen in urbanen Gebieten dar.  
 

 
 
 
 

 
 
Nahrung 

 

 

Eidechsen ernähren sich hauptsäch-
lich von Insekten und sind deshalb 
auf Insektenreiche Habitate wie 
Magerwiesen angewiesen. 

 
Massnahmen  
 
 Jura-Korridor Vorzone 
 Strukturreichtum 
  Sitzbänke aus grobem Stampfbeton 

 Blumenwiesen als Futterstandort 

 

  
 
 

 

   

 
 
 

 

 

 

 

Ziel- und Leitarten       

  

  

Das Vorkommen der seltenen und bemerkenswer-
ten Schmetterlinge sind im Artinventar der Stadt 
Aarau aufgeführt und basieren auf Kartierungen von 
1985 und 2008.  

Die Ziel- und Leitarten entsprechen stark gefährde-
ten oder vom Aussterben bedrohten Tagfaltern, die 
bei den letzten Zählungen in Aarau einen Rückgang 
aufwiesen (v.l.n.r.): Distelfalter, weisser Waldportier, 
westlicher Scheckenfalter und kurzschwänziger 
Bläuling. Drei der vier Arten sind auch auf der Roten 
Liste des BAFU aufgeführt.  

 Habitat  

  
Die Lebensräume von Schmetterlingen entsprechen den  
Habitaten ihrer Nektar- und Wirtspflanzen, insbesondere  
Magerwiesen, Trockenrasen  und weitere, von intensiver  
Nutzung verschonte Freiflächen.  
 
 

 
 
 
 
 
 

  
 
Nahrung 

 

 
Schmetterlinge ernähren sich 
vom Nektar bestimmter Blüten-
pflanzen, wobei die Futterpflan-
ze der Raupen je nach Schmet-
terlingsart zum Teil andere  
Pflanzen bevorzugen.    

 
 
Entwicklung 

 

Entwicklung von Schmetterlingen am Beispiel des 
Distelfalters (v.l.n.r.: Ei, Raupe und Verrpuppung auf 
Distelblatt). Die Nektarpflanze entspricht beim Distel-
falter gleichzeitig der Futterpflanze für die Raupen. 

 
Massnahmen  
 
 Dachvegetation mit Nektar- und Wirtspflanzen 

für die Leitarten:  
 Nektar: Disteln, Schmetterlingsblütler 
 Raupenfutter: Süssgräser, Wegerich  
     (s. Pflanzenliste) 
 

 Angepasste Substratzusammensetzung- / 
Aufbau der Dachbegrünung   
 für Distelvegetation: Jurakies (basisch) 
 für Kräutervegetation (sandig-lehmig- 
     kiesig) 

 

 
 

            

KERST-BERATUNGEN  1 18. Juni 2019 
 

 
Funktion Standorte auf Areal Ziel Lebensräume Zielarten Voraussetzungen Hinweise Gestal-

tung 
Hinweise Pflege 

Vernetzung, 
Trittsteine 

Geleise Trasse, rand-
lich von Wegverbin-
dungen 

Ruderalstandort mit 
*Strukturelementen, 
Krautsäumen, Einzel-
sträuchern 

Zaun-, Mauerei-
dechse, Blindschlei-
che, Kleinsäuger 
 

Mageres kiesiges 
Substrat/Schotter als 
Untergrund. 
Gute Besonnung. 
Mindestbreite: 3 m. 
Genügend Unter-
schlupfmöglichkeiten. 

Abstand zwischen 
Strukturelementen: 
max. 20 m. 
Querende versiegelte 
Flächen auf Minimum 
beschränken. 
Querende Flächen 
möglichst als unver-
siegelte Flächen ge-
stalten. 
Keine querstehenden 
Hindernisse (z.B. 
Randsteine, Rinnen). 

Bei starkem Bewuchs 
periodisch mähen. 
Spontanes Gehölz-
aufkommen entfer-
nen. 
Problempflanzen 
bekämpfen. 

Vernetzung 
 

Querung Seestrasse  Zaun-, Mauerei-
dechse, Blindschlei-
che, Kleinsäuger 
 

Querendes Element 
unter Seestrasse im 
Bereich heutiger Ge-
leisquerung. Recht-
winklige Querung 
(kürzeste Distanz). 
Gute Einbindung der 
Zugänge in Umge-
bung. 
 

Mindestbreite/-höhe: 
30 cm. 
Kiesiges Substrat. 
Kein stehendes Was-
ser. 
Einfall Tageslicht. 
 

 

Naturnahe Lebens-
räume 

Seeseitige Standorte, 
Streifen angrenzend 
an Rotholz, Bahnge-
leise nördlich See-
strasse 

Ruderalstandort mit 
Strukturelemente 
Einzelsträucher 
Krautsäume 

Zaun-, Mauerei-
dechse, Blindschleich 
Pflanzenarten von 
Ruderalstandorten 
wie Gemeiner Nat-
ternkopf, Kartäuser-
Nelke, Rundblättrige 
Glockenblume, Gelbe 
Resede, Wegwarte 
Pflanzenarten von 
Krautsäumen wie 
Wilde Möhre, Echtes 
Seifenkraut, Echter 
Dost, Echtes Johan-
niskraut, 
Insekten 
 

Minimale Fläche an 
naturnahen Lebens-
räumen in m2 oder %. 
 
Mageres kiesiges 
Substrat als Unter-
grund. 
Gute Besonnung. 
Frostsichere Über-
winterungsplätze für 
Reptilien. 
 

 Dito. 

KERST-BERATUNGEN  2 18. Juni 2019 
 

Erholung mit natur-
nahen Lebensräumen 

Seeseitige Standorte, 
Standorte zwischen 
Gebäuden 

Strukturelemente wie 
Natursteinmauern, 
Steinplatten, Einzel-
sträucher, Kraut-
säume, Wiesenflä-
chen 

Mauereidechse, 
Pflanzen 

Unversiegelte Flä-
chen schaffen. 
Mageres kiesiges 
Substrat. 

 Dito. 

Naturnahe Lebens-
räume 

Flachdächer Ruderalstandort, 
Trockenstandort, 
Strukturen für Insek-
ten (z.B. Natur belas-
senes Holz, Sand-
haufen). 

Pflanzen von Tro-
ckenstandorten wie 
Gemeiner Wundklee, 
Scharfer und Weiser 
Mauerpfeffer, Auf-
rechter Ziest, Arznei-
Thymian, Edel-
Gamander, Insekten 

Vielfältige Gestaltung 
mit unterschiedlichem 
Substrat und Sub-
stratmächtigkeit. 
 

Dachaufstieg/-siche-
rung, die einen Un-
terhalt ermöglichen. 

Dito. 

Naturnahe Lebens-
räume 

Ufermauer Natursteinmauer Mauereidechse, 
Pflanzen: Mauer-
raute, Braunstieliger 
Streifenfarn, Zimbel-
kraut. 

So weit möglich mit 
offenen Fugen ge-
stalten. 

Regionstypische 
Steine verwenden. 

Spontanes Gehölz-
aufkommen entfer-
nen. 
Problempflanzen 
bekämpfen 

Quartiere für Fleder-
mäuse 

Dächer, Fassaden  Fledermäuse 1. Gestaltung von 
zugänglichen Hohl-
räumen. 

2. Anbringung von 
künstlichen Quartie-
ren (Kästen) 

  

Nisthilfen für Vögel Dächer, Fassade  z.B. Mauersegler, 
Mehlschwalbe 

1.Gestaltung von 
zugänglichen Hohl-
räumen. 

2.Anbringung von 
Nisthilfen. 

  

 
*mögliche Strukturelemente: reptiliengerechte Steinkörbe, Steinplatten, Natursteinmauern, Ast-/Steinhauen, Holzbeige 
 
 

Rotholz

Seeuferweg 
von 
Männedorf

Seeuferweg 
von 
Meilen

Veloroute 
durchs
Quartier

Vernetzung Biodiversität Mikroklima

Schema ©  faktorgruen

In Zusammenarbeit mit KERST-BERATUNGEN Uetikon


